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“Therapieplanung und Therapieziele jenseits der 
Abstinenz –

Ein praxisorientiertes transdiagnostisches Modell 
für Internetnutzungsstörungen“

WAS WILL DIESER INPUT?

ERSTE IDEEN FÜR EINE HANDREICHUNG FÜR DIE INHALTLICHE PLANUNG DER
THERAPEUTISCHEN UND BERATERISCHEN ARBEIT MIT BETROFFENEN

ERSTE EMPFEHLUNGEN FÜR DEN THERAPEUTISCHEN UND BERATERISCHEN KONTAKT
MIT FRAUEN, DIE UNTER EINER INTERNETNUTZUNGSSTÖRUNG LEIDEN



[ein komplexes störungsbild]
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In der klinischen Praxis zeigt sich, dass sich Betroffene mit einer breit gestreuten 
Psychopathologie und vielfältigen psychosozialen Problemlagen vorstellen

INTERNETNUTZUNGSSTÖRUNGEN – EIN KOMPLEXES KLINISCHES STÖRUNGSBILD
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INTERNETNUTZUNGSSTÖRUNGEN – EIN KOMPLEXES KLINISCHES STÖRUNGSBILD



INTERNETNUTZUNGSSTÖRUNGEN – HÄUFIG BEGLEITET VON KOMORBIDEN
PSYCHISCHEN STÖRUNGEN …
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EPIDEMIOLOGIE

Ca. 12% Betroffene 
unter Patient*Innen 

einer Kinder- und 
Jugendpsychiatrie

Ca. 5% Betroffene 
unter Patienten der 

stat. 
Suchtrehabilitation

Ca. 17% Betroffene 
unter Patientinnen 

verschiedener 
Versorgungsbereiche

… UND GLEICHZEITIG SELBST HÄUFIGE KOMORBIDE ERSCHEINUNG BEI ANDEREN
STÖRUNGEN



Substanzabhängigkeit

Affektive Störungen

Angststörungen

39% 33%

47% 36%

23% 8%

Essstörungen14% 0%

Persönlichkeitsstörungen25% 4%

Psychotische Störungen13% 20%

Verhaltensstörungen11% 18%

… WELCHE ZUDEM TEILWEISE GESCHLECHTSABHÄNGIG AUFTRETEN

Scherer, L., Mader, L., Wölfling, K., Beutel, M.E., Dieris-Hirche, J. & Müller, K.W. (2021). Nicht diagnostizierte internetbezogene Störungen im 
psychotherapeutischen Versorgungssystem: Prävalenz und geschlechtsspezifische Besonderheiten. Psychiatrische Praxis, 48(08), 423-429



ENTSPRECHEND KOMPLEX FALLEN LOGISCHERWEISE AUCH STÖRUNGSMODELLE ZU
INTERNETNUTZUNGSSTÖRUNGEN AUS

Brand et al. (2019). The Interaction of Person-Affect-Cognition-Execution (I-PACE) model for addictive behaviors: Update, generalization to addictive behaviors beyond
Internet-use disorders, and specification of the process character of addictive behaviors. Neuroscience & Biobehavioral Reviews.

Wölfling & Müller et al. (2019). Efficacy of Short-term Treatment of Internet and Computer game Addiction (STICA): A multicenter randomized controlled trial. JAMA 
Psychiatry, epub ahead of print, doi:10.1001/jamapsychiatry.2019.1676



STÖRUNGSMODELLE

INPRIS-MODELL | INTEGRATIVES PROZESSMODELL DER INTERNETSUCHT



INPRIS ALS EIN BESTANDTEIL DER THERAPIEGESTALTUNG

Wölfling, K. & Müller, K.W., Dreier, M., Ruckes, C., Deuster, O., Batra, A., Mann, K., Musalek, M., Schuster, A., Lemenager, 
T., Hanke, S. & Beutel, M.E. (2019). Efficacy of Short-term Treatment of Internet and Computer game Addiction (STICA): 
A multicenter randomized controlled trial. JAMA Psychiatry, 76(10), 1018-1025



STÖRUNGSMODELLE

INPRIS-MODELL | THERAPEUTISCHE BAUSTEINE



EXEMPLARISCHE ASPEKTE FÜR DIAGNOSTIK & THERAPIE

Vulnerabilitäts-
faktoren

Aufrechter-
haltende Faktoren

Primär INS-
symptomatische 

Faktoren

z.B. NEO-FFI

z.B. VEQ

z.B. AICA-SKI:IBS;
ACSID-11; CIUS

Ebene 
Patient / 
Patientin 

Ebene 
Diagnostik / 
Exploration 

z.B. Behavioral
Activation

z.B. sokratischer 
Dialog

z.B. Abstinenzver-
einbarungen

Ebene 
Intervention



[beispiel: störungsspezifische 

Nutzungs-Wirkungs-Erwartungen]



Müller, K.W., Werthmann, J., Beutel, M.E., Wölfling, K. & Egloff, B. (2021). Maladaptive personality traits and their interaction with 
outcome expectancies in gaming disorder and internet-related disorders. International Journal of Environmental Research and Public 

Health, 18(8), 3967; https://doi.org/10.3390/ijerph18083967

Design:
N=365 Erwachsene Personen der 
Allgemeinbevölkerung
N=208 Patientinnen und Patienten aus der 
spezifischen klinischen Versorgung

FORSCHUNGSFRAGEN:
Gibt es Zusammenhänge zwischen 
bestimmten dysfunktionalen 
Persönlichkeitsmerkmalen und spezifischen 
Wirkungserwartungen an die Nutzung bei 
Internetnutzungsstörungen?

STUDIE: DYSFUNKTIONALE NUTZUNGSERWARTUNGEN UND PERSÖNLICHKEIT BEI
INTERNETNUTZUNGSSTÖRUNGEN



Moderatoranalyse: Dysfunktionale Nutzungswirkungserwartungen an den Konsum 
bei Internetnutzungsstörungen

STUDIE: DYSFUNKTIONALE NUTZUNGSWIRKUNGSERWARTUNGEN UND PERSÖNLICHKEIT BEI
INTERNETNUTZUNGSSTÖRUNGEN

(1) Hohe Ausprägungen in Negativer 
Affektivität gehen einher mir einem 

erhöhten Risiko für eine INS. 

(2) Dieses Risiko wird nochmals 
gesteigert, wenn mit der Nutzung 

eine (kurzzeitige) subjektive soziale 
Aufwertung erwartet wird



DIAGNOSTIK VON DYSFUNKTIONALEN NUTZUNGSERWARTUNGEN BEI
INTERNETNUTZUNGSSTÖRUNGEN

Nachfolgend finden Sie einige Aussagen, welche sich auf Ihr persönliches Empfinden 
beziehen, während Sie sich in Ihrer Freizeit mit Onlineaktivitäten beschäftigen. Bitte lesen 

Sie sich jede Aussage durch und schätzen Sie ein, in wie weit diese auf Sie persönlich 
zutrifft. 

 
 
 

Wenn ich online bin … 

K
ei

ne
sf

al
ls

 

Se
hr

 u
nw

ah
r-

sc
he

in
lic

h 
Vi

el
le

ic
ht

 

Zi
em

lic
h 

w
ah

rs
ch

ei
nl

ic
h 

G
an

z 
si

ch
er

 

1. … finde ich das Leben irgendwie lustiger 1 2 3 4 

2. … kann ich meine Probleme und Sorgen vergessen 1 2 3 4 

3. … bin ich lockerer und ungezwungener als sonst 1 2 3 4 

4. … kann ich besser gedanklich abschalten 1 2 3 4 

5. … fällt es mir leichter, auf andere Menschen zuzugehen 1 2 3 4 

6. … bin ich für die Offline-Welt nicht mehr erreichbar 1 2 3 4 

7. … werde ich schneller als sonst aggressiv oder wütend 1 2 3 4 

8. … habe ich Schwierigkeiten, mich noch auf irgendwelche Offline-

Angelegenheiten zu konzentrieren 
1 2 3 4 

9. … bin ich nicht mehr so schüchtern wie sonst 1 2 3 4 

 

Nachfolgend finden Sie einige Aussagen, welche sich auf Ihr persönliches Empfinden 
beziehen, während Sie sich in Ihrer Freizeit mit Onlineaktivitäten beschäftigen. Bitte lesen 

Sie sich jede Aussage durch und schätzen Sie ein, in wie weit diese auf Sie persönlich 
zutrifft. 
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1. … finde ich das Leben irgendwie lustiger 1 2 3 4 

2. … kann ich meine Probleme und Sorgen vergessen 1 2 3 4 

3. … bin ich lockerer und ungezwungener als sonst 1 2 3 4 

4. … kann ich besser gedanklich abschalten 1 2 3 4 

5. … fällt es mir leichter, auf andere Menschen zuzugehen 1 2 3 4 

6. … bin ich für die Offline-Welt nicht mehr erreichbar 1 2 3 4 

7. … werde ich schneller als sonst aggressiv oder wütend 1 2 3 4 

8. … habe ich Schwierigkeiten, mich noch auf irgendwelche Offline-

Angelegenheiten zu konzentrieren 
1 2 3 4 

9. … bin ich nicht mehr so schüchtern wie sonst 1 2 3 4 

 

Virtual Expectancy Questionnaire (VEQ): 
Klassifiziert Ausprägungen von 
Nutzungswirkungserwartungen in 3 
kritischen Dimensionen

(1) „Affektablenkung“
Regulation aversiver Affekte über die 
Nutzung
(2) „Soziale Aufwertung“
Höheres Kompetenz- und 
Selbstwertempfinden in virtuellen 
Interaktionen
(3) „Immersive Flucht“
Vermeidung aversiver Zustände über das 
Onlineverhalten



UNSER GEPLANTES WEITERES VORGEHEN

(1) Zusammenstellung und Bereitstellung von Empfehlungen für eine 
umfassende Diagnostik („Bestandsaufnahme“) von störungsrelevanten 
Faktoren bei verschiedenen Formen von Internetnutzungsstörungen

(2) Dies soll möglichst feinkörnig erfolgen, d.h. spezifisch für 
unterschiedliche Subtypen von Internetnutzungsstörungen als auch 
spezifisch für weibliche Betroffene 



[umsetzung im rahmen von 

ibsfemme*INTERV]



DAS PROJEKT IBSFEMME*INTERV

„Entwicklung von 
Risikokommunikationsstrategien 

und störungsspezifischen 
Beratungs- und 

Behandlungsangeboten für 
internetbezogene Störungen bei 

Frauen“



Scherer, L., Mader, L., Wölfling, K., Beutel, M.E., Egloff, B. & Müller, K.W. (2022). Nosological characteristics in women with social media 
disorder: the role of social functional impairment and agreeableness. International Journal of Environmental Research and Public Health, 

https://doi.org/10.3390/ijerph192215016

Design:
N=294 weibliche Patienten aus der klinischen 
Versorgung (nicht spezifisch wegen 
Internetnutzungsstörungen!)

FORSCHUNGSFRAGEN:
Unterscheiden sich Frauen mit einer 
Sozialen-Netzwerke-Nutzungsstörung von 
Frauen mit anderen Formen einer 
Internetnutzungsstörung in klinischen und 
subklinischen Faktoren?

VERTRÄGLICHKEIT UND INTERPERSONELLES FUNKTIONSNIVEAU BEI FRAUEN MIT
INTERNETNUTZUNGSSTÖRUNGEN



Scherer, L., Mader, L., Wölfling, K., Beutel, M.E., Egloff, B. & Müller, K.W. (2022). Nosological characteristics in women with social media 
disorder: the role of social functional impairment and agreeableness. International Journal of Environmental Research and Public Health, 

https://doi.org/10.3390/ijerph192215016

VERTRÄGLICHKEIT UND INTERPERSONELLES FUNKTIONSNIVEAU BEI FRAUEN MIT
INTERNETNUTZUNGSSTÖRUNGEN

Verglichen wurden Frauen mit einer Sozialen-Netzwerk-Nutzungsstörung mit 
Frauen mit anderen Formen von Internetnutzungsstörungen

(1) SNNS gehen einer mit geringeren Werten im Persönlichkeitsfaktor 
Verträglichkeit

(2) SNNS kennzeichnen sich durch eine deutlich höhere subjektive 
Beeinträchtigung in sozialen Interaktionen



DAS PROJEKT IBSFEMME*INTERV

Bereitstellung einer explizit niederschwelligen Kurzzeit-Intervention. Nicht 
mit dem unmittelbaren Ziel, eine Abstinenz von sozialen Netzwerken 
aufzubauen, sondern eher ressourcenaktivierend zu wirken, bestehende 
dysfunktionale Grundüberzeugungen allmählich abzubauen und bei Bedarf 
den Zugang zum weiterführenden Hilfesystem zu erleichtern.



UMSETZUNG IN IBSFEMME*INTERV

Vulnerabilitätsfaktoren

Aufrechterhaltende Faktoren

Primär INS-symptomatische Faktoren

1

2

3

Elemente der Well-Being Therapie
sozial-kognitives Umstrukturieren
Achtsamkeitsübungen

Behavioral Activation Ansätze
aNKT-Trainings

Abstinenz-Experimente
Craving-Skills



UMSETZUNG IN IBSFEMME*INTERV

IBSfemme*INTERV ist ein setting-unabhängiges Projekt!

Interessierte können jederzeit Kontakt aufnehmen und sich 
an der Umsetzung beteiligen!

info@fv-medienabhaengigkeit.de
muellka@uni-mainz.de


